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Salate, farbenfroh und appetit­
lich, sind ein Schmuckstück für 
jede Theke und werden ganz­
jährig von den Kunden nach­
gefragt. 
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BETRIEBSFÜHRUNG 

METZGER UND COMPUTER - EINE MARKTANALYSE DER 'FLEISCHEREI ': 

Fleischereibranche im 
Überblick 

PROF. DR. R. KRÜGER, DIPL.-lNG. DIPL.-KFM. H. R. KLEIN 
ND DIPL. -TNG. J. STEINMASSL 

Ein Rückgang des Pro-Kopf-Verbrauchs an Fleisch und 
Fleischerzeugnissen kennzeichnet die verschärften Absatz­
bedingungen im Fleischerhandwerk. Die Gründe hierfür lie­
gen zum einen in der teilweise verzerrten Aufklärung der Ver­
braucher über ernährungsbedingte Stoffwechselerkrankun­
gen wie zum Beispiel der Arteriosklerose. zum anderen in Mo­
deerscheinungen wie der Müsli- und Vollwertwelle. 

Durch die in breiten Bevölke­
rungsschichten stattgefundene 
Änderung des Ernährungsbe­
wußtseins mußten auch die Ver­
antwortlichen in der Fleischwa­
renbranche umdenken. Das no­
minale Umsatzplus von 5,9 Pro­
zent im Jahre 1990, was einem 

realen Umsatzwachstum von 1,4 
Prozent entspricht, zeigt, daß die 
Fleischerfachgeschäfte mit dem 
Motto "Qualität statt Quantität" 
im Trend der Verbraucher lagen. 
Natürlich spielen auch Faktoren 
wie modernes Erscheinungsbild 
der Fachgeschäfte, zunehmen-

Itt" 511 :i')\'~ 'j 1i , '!I 

de Feinkostsortierung und Aus­
weitung der Serviceleistungen 
nach Meinung des Deutschen 
Fleischerverbandes eine ge­
wichtige Rolle. 
In den neuen Bundesländern mit 
seinen geschätzten 2500 Betrie­
ben wird es voraussichtlich auf­
grund des Nachholeffektes zu ei­
ner lebhaften Nachfrage nach 
Fleisch und Fleischerzeugnis­
sen kommen, das heißt, die Zahl 
der selbständigen Fleischwaren­
betriebe wird zunehmen. 
Der Deutsche Fleischerverband 
spricht von 27000 Fleischerfach­
geschäften in ganz Deutsch-

land, die mit 206000 Mitarbei­
tern 1990 einen Gesamtumsatz 
von rund 36 Milliarden Mark er­
wirtschafteten, das entspricht ei­
nem knapp 53prozentigen Anteil 
am Gesamtmarkt für Fleisch und 
Fleischerzeugnisse. Die neuen 
Bundesländer sind an den 36 Mil­
liarden Mark mit 1,7 Milliarden 
Mark beteiligt. Tabelle 1 zeigt die 
Umsatz- und Preisentwicklung 
des Fleischerhandwerks in den 
alten Bundesländern. Oie dar­
aus ersichtliche stabile Marktpo­
sition der fleischhandwerklichen 
Betriebe gegenüber anderer 
Einkaufsstätten liegt vor allem 

Q U a I i t ä t 
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WEBOMATIC-VERPACKUNGSLINIE C 4000 
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• hergestellt aus rostfreien 
Materialien 

• vollautomatischer Arbeitsablauf 
• über 30jähriges Know-how in der Herstellung von 

Vakuum-Verpackungssystemen 

* abhängig von Beutelbreite und Produktbeschaffenheit 

Für Ihre Detailfragen stehen wir Ihnen telefonisch 
«02327-10081» oder schriftlich zur Verfügung. 

Webomatic Maschinenfabrik GmbH 

• Klartext-Computer schafft Klarheit im 
Programmablauf 
Biaktiv-Schweißung garantiert sichere 
Siegelung auch in Extremfällen 

• hohe Packleistung erhöht Ihre Verpackungs­
Kapazitätsgrenze 

Hansastraße 119,4630 Bochum 6, Telefon 02327-10081, Telefax 02327-17161 
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an der Neuorientierung der Sor­
timente und der Entdeckung 
nßuer Absatzkanäle. 
Fleisch- und Fleischerzeugnisse 
werden zu 45 Prozent im Ver­
brauchermarkt, zu 23,5 Prozent 
in Fleischereien und zu 31 ,5 Pro­
zent in Discountern, Waren- und 
Kaufhäusern und sonstigen Ein­
kaufsstätten gekauft. 
Die strukturelle Aufschlüsselung 
der beiden wichtigsten Einkaufs­
stätten Verbrauchermarkt und 
Metzgereien zeigt die besonders 
harte Wettbewerbssituation zwi­
schen diesen beiden Vertriebs­
formen. Im Norden Deutsch­
lands, insbesondere in Berlin, ist 
die Metzgerei stark unterreprä­
sentiert, die Mitte des Bundesge­
bietes, gemeint ist hier Hessen, 
Rheinland-Pfalz und das Saar­
land, liegt mit 6,3 Prozent über 
dem Durchschnitt, und der Sü­
den Deutschlands liegt um etwa 
20 Prozent über dem Bundes­
durchschnitt, das heißt, der Ver­
brauchermarkt ist im Süden 
deutlich unterrepräsentiert. 

Absatzwege und deren 
umsatzbezogene 
Bedeutung 
Einen Überblick der Absatzwege 
und deren umsatzbezogene Be­
deutung gibt Tabelle 2. 
Der umsatzstärkste Absatzkanal 
ist mit rund 73 Prozent des Ge­
samtumsatzes (einschließlich 
Handelsumsatz) der Ladenver­
kauf. Die Lieferung an Großver­
braucher - im einzelnen sind 
damit Krankenhäuser, Kantinen, 
gastronomische Betriebe und 
der Handel gemeint - schlagen 
mit elf Prozent des Branchenum­
satzes zu Buche. Nach Ansicht 
von Experten ist dieser Bruchteil, 
bedingt durch die wachsende 
Systemgastronomie, Catering­
unternehmen und des speziali­
sierten GV-Liefergroßhandels, 
eher rückläufig. 
Der Party- und Plattenservice, 
den bereits über drei Viertel aller 
Fleischer~Fachgeschäfte bieten, 
erzielt bereits acht Prozent des 
Gesamtumsatzes, was einem 
Gegenwert von über 2,7 Milliar­
den Mark entspricht. Sowohl im 
Party- und Plattenservice, als 
auch im Fast-Food- oder Imbiß­
bereich werden in naher Zukunft 
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Tabelle 1: Umsatz- und Preisentwicklung 

1980 1983 1986 1987 1988 1989 1990 

Umsalz in Mrd DM 31,15 33,12 31,28 30,96 31 ,12 32,36 34,27 

Veränd. geg. Vorjahr in % +2,7 -1.1 -2,7 -1,1 +0,5 +4,0 +5,9 

Verkaufspreisentwicktung Fleischwaren in % +3,3 +1,5 -0,6 -1,2 -0,6 +2,8 +4,5 

Preisentwicklung für die Lebenshaltung 
+5,9 + 3,3 -0,2 +0,2 +1,2 +2,8 +2,7 

insges. in % 

davon Nahrungsmittel in % +4,3 +1,5 -0,5 -0,5 -0,1 +2,2 -0,1 

Tabelle 2: Umsatzanteile der Absatzwege im Fleischerhandwerk 

Kleinbetriebe Mittelbetriebe Großb. 

250TDM 500TDM 750TDM 1 Mlo. 
2 Mio 5 MIO, 

unter bis< 
Absatzwege Total bis< bis< bis< bis< und 

250TDM 5 Mio. 
500TDM 750TDM 1 Mio 2 MIO, 

Großb. 
mehr 

Thekenumsatz 73 80 77 77 74 71 66 55 

Lieferungen an Großverbr. 11 6 8 8 10 12 20 33 

Party- und Plattenservice 8 9 9 9 9 8 7 2 

Imbiß 5 2 4 3 4 6 4 B 

Sonstige 3 3 2 3 3 3 3 2 

Tabelle 3: Fleischverzehr in der Bundesrepublik Deutschland 

1987 1988 1989 1990 

Rindfleisch (kg) 14,7 14,8 14,6 13,8 

Kalbfleisch (kg) 1,2 1,0 0,6 0,6 

Schweinefleisch (kg) 43,7 43,6 42,7 41,6 

Schaf-, Ziegenfleisch (kg) 0,6 0,6 0,6 0,6 

Hauptfleischarten (kg) 60,2 60,0 58,5 56,6 

Geflügelfleisch (kg) 6,2 6,4 6,6 6,9 

Pferdefleisch (kg) 0,1 0,1 0,1 0,1 

Innereien (kg) 2,0 1,9 1,9 1,4 

Sonstiges Fleisch (kg) 0,6 0,6 0,7 0,7 

Fleisch insgesamt (kg) 69,0 69,0 67,8 65) 

Tabelle 4: StrUkturentwicklung im Fleischerhandwerk 

1970 

Betriebe (in 1000) 36,1 

Beschäftigte (in 1000) 212,3 

Durchschn. Umsatz je Betrieb 539 (in 1000 DM) 

Durchschn. BeSChäftigtenzahl 5,9 
je Betrieb 

Durchschn. Umsatz je 91,8 BeSChäftigten (in 1000 DM) 

noch steigend ausschöpfbare 
Potentiale liegen. Derzeit be­
treibt fast jedes dritte Fleischer­
Fachgeschäft Imbißeinrichtun­
gen. 
Unter "sonstigen Absatzwegen" 
fällt in erster Linie der mobile 
Verkauf, der von etwa zehn Pro-

1980 1985 1988 1989 1990 

28,7 27,2 25,8 25,2 24,5 

219,0 201,5 194,7 190,6 189,0 

1086 1184 1209 1287 1399 

7,6 7,4 7,6 7,6 7,7 

142,3 159,5 159,8 169,8 181,3 

zent der Metzgereien betrieben 
wird. 
Der Fleischverbrauch ist in der 
Bundesrepublik auch dieses 
Jahr weiter gesunken. Er betrug 
im Jahr 1990 etwa sechs Millio­
nen Tonnen Fleisch aller Art be­
ziehungsweise circa 102 kg/ 

Kopf. Davon sind allerdings nur 
knapp zwei Drittel für den 
menschlichen Verzehr be­
stimmt. Nach Abzug von Kno­
chen, Fetten, Tiernahrung und 
industrieller Verwertung gemäß 
neuem Berechnungsmodus, er 
gilt seit 1987, verblieben 1990 
65,7 kg/Kopf. Eine detaillierte 
Aufstellung über den Verzehr der 
verschiedenen Fleischarten gibt 
Tabelle 3. 
Die interessante~ten Verände­
rungen des Fleischverbrauchs 
waren 1990 bei Geflügelfleisch 
im positiven Sinn und bei Rind­
und Kalbfleisch im negativen zu 
beobachten. Der Pro-Kopf-Ver­
zehr von 65,7 kg entspricht einer 
Gesamtfleischmenge von nicht 
ganz 4,1 Millionen Tonnen. Da­
von wurden 58 Prozent als 
Frischfleisch verzehrt und der 
Rest zu Fleisch- und Wurst­
erzeugnissen verarbeitet. Eine 
feinere Aufschlüsselung der Ver­
zehrsstruktur ist der Abbildung 
zu entnehmen. 
Seit nunmehr über 20 Jahren ist 
die Zahl selbständiger fleische­
reihandwerklicher Betriebe rück­
läufig. Dieser Rückgang wurde 
nur teilweise durch die Errich­
tung von Filialen (derzeit betrei­
ben die Fleischereien circa 7200 
Filialen) kompensiert (vgl. Tabel­
le 4). 
Die Gründe für den anhaltenden 
Betriebsrückgang sind zum ei­
nen im Trend zu weniger, aber 
größeren und leistungsfähige­
ren Betriebseinheiten zu suchen 
(ein Trend, der im gesamten Le­
bensmitteleinzelhandel zu beob­
achten ist), zum anderen spielen 
aber auch persönliche und be­
triebsindividuelle Faktoren eine 
Rolle, da das Fleischerhandwerk 
unter dem Einfluß eines nachhal­
tigen Generationswechsels 
steht. Die Altersgrenze zum Ru­
hestand wurde von vielen Nach­
kriegsgründern erreicht, ohne 
daß die Betriebsnachfolge ge­
klärt werden konnte. 
Bedingt durch die Absatzkrise 
Anfang der achtziger Jahre hat 
das Fleischerhandwerk sinken­
de Beschäftigungszahlen aufzu­
weisen. 
Trotz der positiven Ertragslage 
aufgrund gestiegener Umsätze 
ist sie für viele Betriebe noch un­
befriedigend, was sich vor allem 

Gebrauchtmaschinen - wertvoll und rentabel, 
da sie preiswert und exakt die gleiche Arbeit verrichten 
325 Itr. Vakuum-Kutter Laska, Zinnspritzung 
320 Itr. K+G Kutter Nirosta 
Vemag Vakuumfüller 1000 DC /1000 S3 
Stephan-Micro Cut 30-40-60 PS Niro 
Container für Schlachtung und Verarbeitung 

325 Itr. Meissner Kutter Nirosta 
200 Itr. Rex-Kutter Metall-Color 
200 Itr. K+G Kutter u. Vakuum 
Handtmann Vakuumfüller VF 12/18 
Laska Menger, 400 Itr. 
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in den Bilanzen zeigt, di 
noch kaum Eigenkapital 
sen. Der Branchendien 
telte die Eigenkapitalq 
das Fleischerhandwerk 
Prozent (mittlere Streuu 
15 Prozent; nur knapp 
zent der erfaßten Betrie 
sen im Bilanzjahr 1989 E 
pital aus). 

Rahmenbedingung 
für den Rechnerein 
EDV-Anlagen wurden in d 
ten Jahren in immer meh 
chen des täglichen Lebe 
tige Hilfsmittel zur Arbeits 
terung. Für viele Branc 
sinngemäß der Leitspruc 
Betrieb darf sich heu 
nicht die Frage stellen, 0 

sich leisten kann, eine E 
ge anzuschaffen; er m 
vielmehr fragen, ob er es 
sten kann, keine EDV-Anl 
zuschaffen." Andere Bra 
vor allem bei kleinen und 
ren Handwerksbetriebe 
trachten diese Entwicklu 
gemischten Gefühlen. 
wiederkehrende Argume 
gen die Anschaffung eine 
puters sind der Preis, die 
fälligkeit sowie die Kom 
und die Schwierigkeiten b 
sen Bedienung. 
Generell müssen branch 
zifische Rahmenbeding 
betrachtet werden, um E 
folgreich und gewinnbri 
einzusetzen. Im einzelne 
dies: 
~ Profil- und Strukturdat 
Anwenders, 
~ Hardware-Anforderun 
~ Software-Anforderung 
~ allgemeine Konditione 
Anwender sind Metzger 
und Betriebsinhaber in 
und Mittelbetrieben bezie 
weise der technische Be 
leiter - soweit vorhande 
müssen der Technologie 
und aufgeschlossen gege 
stehen und bereit sein, Ge 
- was noch wichtiger ist 
in die erworbene Anlage z 
stieren. Betriebsgröße un 
satz spielen dabei eine u 
ordnete Rolle, da von ein 
Hilfsprogrammen bis zur 
pletten Branchenlösung al 
worben werden kann. E 
gibt es preisgünstige Har 
bei der sich der Preis na 
jeweiligen Leistungsklass 
tet. 
Die Bedeutung der Hardw 
gegenüber der Software 
rückläufig. Gute und leistu 
hige Hardware ist immer 
cher zu beschaffen, so da 
die Unterschiede im Leist 
angebot zwangsläufig a 
Software konzentrieren. 

Die Fleischerei 9/1992 



Davon sind allerdings nur 
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in den Bilanzen zeigt, die immer 
noch kaum Eigenkapital auswei­
sen. Der Branchendienst ermit­
telte die Eigenkapitalquote für 
das Fleischerhandwerk mit null 
Prozent (mittlere Streuung 0 bis 
15 Prozent; nur knapp 38 Pro­
zent der erfaßten Betriebe wie­
sen im Bilanzjahr 1989 Eigenka­
pital aus). 

Rahmenbedingungen 
für den Rechnereinsatz 
EDV-Anlagen wurden in den letz­
ten Jahren in immer mehr Berei­
chen des täglichen Lebens wich­
tige Hilfsmittel zur Arbeitserleich­
terung. Für viele Branchen gilt 
sinngemäß der Leitspruch: "Ein 
Betrieb darf sich heutzutage 
nicht die Frage stellen, ob er es 
sich leisten kann, eine EDV-Anla­
ge anzuschaffen; er muß sich 
vielmehr fragen, ob er es sich lei­
sten kann, keine EDV-Anlage an­
zuschaffen." Andere Branchen, 
vor allem bei kleinen und mittle­
ren Handwerksbetrieben, be­
trachten diese Entwicklung mit 
gemischten Gefühlen. Immer 
wiederkehrende Argumente ge­
gen die Anschaffung eines Com­
puters sind der Preis, die Störan­
fälligkeit sowie die Komplexität 
und die Schwierigkeiten bei des­
sen Bedienung. 
Generell müssen branchenspe­
zifische Rahmenbedingungen 
betrachtet werden, um EDV er­
folgreich und gewinnbringend 
einzusetzen. Im einzelnen sind 
dies: 
~ Profil- und Strukturdaten des 
Anwenders, 
~ Hardware-Anforderungen, 
~ Software-Anforderungen, 
~ allgemeine Konditionen . 
Anwender sind Metzgermeister 
und Betriebsinhaber in Klein­
und Mittelbetrieben beziehungs­
weise der technische Betriebs­
leiter - soweit vorhanden. Sie 
müssen der Technologie offen 
und aufgeschlossen gegenüber­
stehen und bereit sein, Geld und 
- was noch wichtiger ist - Zeit 
in die erworbene Anlage zu inve­
stieren. Betriebsgröße und Um­
satz spielen dabei eine unterge­
ordnete Rolle, da von einzelnen 
Hilfsprogrammen bis zur kom­
pletten Branchenlösung alles er­
worben werden kann. Ebenso 
gibt es preisgünstige Hardware, 
bei der sich der Preis nach der 
jeweiligen Leistungsklasse rich­
tet. 
Die Bedeutung der Hardware ist 
gegenüber der Software stark 
rückläufig. Gute und leistungsfä­
hige Hardware ist immer einfa­
cher zu beschaffen, so daß sich 
die Unterschiede im Leistungs­
angebot zwangsläufig auf die 
Software konzentrieren. Benut-
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BETRIEBSFÜHRUNG 

Hauptfleischarten 
Kalb-, Schaf-, 
Ziegenfleisch 2,9 % 

Rind und Schwein 
gem. 8,7% 

Rindfleisch 
30,6% 

Schweinefleisch 
57,8% 

Fleisch·/Wurstwaren 

........ _ Sülze, Braten 

.. 4,1 % 

Kochwurst 
10,5% 

Würstchen 
16,6% 

Schinken 
17,0% 

Rohwurst 
18,2% 

Brühwurst 
33,6% 

zerfreundlichkeit, Zuverlässig­
keit, Fehlerfreiheit, Preis, Schu­
lung und Dokumentation sind 
die Schlagworte, die im wesentli­
chen beim Softwarekauf zu be­
rücksichtigen sind. Auch die all­
gemeinen Konditionen, wie Ga­
rantie, Finanzierung, Lieferfrist 
und Wartungskosten dürfen 
nicht außer acht gelassen wer­
den. 

Anschrift des Verfassers: 

Verzehrsstruktur von Fleisch- und Fleischerzeugnissen 

Dipl.-Ing. J. Steinmassl, Lange Point 
35, W-8050 Freising. 

Oie Software-Kompetenz Fleischwirtschaft. 

Ertolg kommt 
nicht von 
ungefähr. 
Messehinweis: 

FDF, Erfurt 

19.-21.09.92 
Halle 4, Stand 4.3 

Besuchen Sie uns vor Ort. 

W er in der Fleischwirtschaft lang­

fristig erfolgreich sein will, braucht 

mehr als eine Portion Glück. 

Kompetenz für Betriebsführungssysteme 

haben wir durch intensive fünfzehn­

jährige Arbeit erfolgreich bewiesen. 

Profitieren Sie mit Ihrem Unternehmen 

von der Kontinuität und Solidität eines 

zuverlässigen EDV-Partners . 

CSB-SYSTEM mit weltweit über 500 

Installationen. Denn Erfolg kommt be­

kanntlich nicht von ungefähr. 

Wenn Sie mehr wissen möchten, fordern 

Sie noch heute die neue Unternehmens­

broschüre kostenlos an. 

«I 
CSB-SYSTEM 

Software-Entwicklung & Untern ehmensberatung GmbH 
An Fürth enrode D-5 130 Geilenkirchen 
Tel. 02451/ 62 5-0 Fax 02451/625-291 
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